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BMU Referentenentwurf Gesetzes zur Umsetzung von Vorgaben der 
Einwegkunststoffrichtlinie und der Abfallrahmenrichtlinie im VerpackG und in anderen 
Gesetzen 
 
Mit dem vorliegenden Referentenentwurf setzt das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit die Vorgaben der Einwegkunststoffrichtlinie und der 
Abfallrahmenrichtlinie der Europäischen Union im Verpackungsgesetz und in anderen 
Gesetzen um. 
Der VDMA Fachverband Abfall- und Recyclingtechnik begrüßt diese Umsetzung 
ausdrücklich. Der Referentenentwurf schafft weitere Voraussetzungen, damit in Zukunft 
mehr Kunststoffe recycelt und wieder in neuen Produkten eingesetzt werden.  
Jedoch ist der verpflichtende (Mindest-)Rezyklatanteil im neuen § 30a dem VDMA 
Fachverband Abfall- und Recyclingtechnik nicht ambitioniert genug. Gerade bei der 
mehrfachen Verwendung von Kunststoffen sieht die Branche enormes Handlungspotenzial. 
Neben besseren Marktchancen für Kunststoffrezyklate muss es nach Ansicht der Hersteller 
von Abfall- und Recyclingtechnologien eine Verpflichtung geben, Rezyklate einzusetzen. 
Diese Verpflichtung wird im Referentenentwurf – analog zur Einwegkunststoffrichtlinie – nur 
für Einwegkunststoffgetränkeflaschen aus Polyethylenterephthalat (PET-
Einweggetränkeflaschen) erlassen.  
Der VDMA Fachverband Abfall- und Recyclingtechnik sieht in dieser „reinen Übernahme“ der 
EU-Verordnung eine vertane Chance für die Kreislaufwirtschaft in Deutschland. Die Branche 
erachtet einen verpflichtenden (Mindest-)Rezyklatanteil als zentralen Hebel für die Stärkung 
der Kreislaufwirtschaft und eines funktionierenden und vor allem zukunftssicheren 
Rezyklatmarktes. Darüber hinaus kann der kontinuierlich hohe Einsatz von Rezyklaten eine 
tragende Säule des Klimaschutzes in Deutschland, Europa und der Welt werden, wie 
Einsparpotenziale zwischen 1,45 und 3,22 Tonnen CO²-Äquivalent beim Einsatz einer Tonne 
rezyklierten Kunststoff zeigen. 
Die Branche möchte deshalb das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit auffordern, zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft und eines funktionierenden 
Rezyklatmarktes den verpflichtenden (Mindest-)Rezyklatanteil auf weitere Kunststoffflaschen 
(wie beispielsweise Shampoo-Flaschen) auszuweiten. Darüber hinaus wäre es ein Zeichen 
für mehr Kreislaufwirtschaft, wenn der verpflichtende (Mindest-)Rezyklatanteil auch auf 
andere Kunststoffverpackungen, außer Flaschen, ausgeweitet wird. Nach Ansicht der 
Branche sollten gesetzliche Vorgaben eine Weichenstellung darstellen. Die aktuelle 
Beschränkung auf Einwegkunststoffgetränkeflaschen ist nicht das dringend notwendige 
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Signal an den am Boden liegenden Rezyklatmarkt. Vielmehr würden in der vorgeschlagenen 
Form die gesetzlichen Vorgaben der Realität hinterherhinken. 
Des Weiteren erachtet der VDMA Fachverband Abfall- und Recyclingtechnik die festgelegte 
Umsetzungszeit und die Höhe der Quote als nicht ambitioniert. 
 
Zum Referentenentwurf im Einzelnen: 
 
Abschnitt 6: Getränkeverpackungen 
§ 30a Mindestrezyklatanteil bei bestimmen Einwegkunststoffflaschen 
Der neue geschaffene § 30a ist nach Ansicht der Abfall- und Recyclingtechnik der wichtigste 
Bestandteil des Referentenentwurfs und wird in seiner Grundausrichtung von der Branche 
außerordentlich befürwortet. Jedoch hält die Branche die vorgegebenen Zahlen und den 
Umsetzungszeitraum für nicht ambitioniert. Im Gegenteil, unsere Mitglieder beobachten 
zunehmend ersthafte Bemühungen und vor allem konkrete Maßnahmen aus dem 
Markenartikel- und Retailbereich, um hohe Rezyklatanteile in Kunststoffverpackungen, vor 
allem in Einwegkunststoffgetränkeverpackungen, einzusetzen. So bestehen, nach 
öffentlicher Darstellung, mittlerweile alle „Saskia“-Flaschenkörper der „Schwarzgruppe“ aus 
durchschnittlich mindestens 50 Prozent Recyclingmaterial, das aus den Flaschen gewonnen 
wird, die Kunden zurückgeben. Der Flaschenkörper des stillen Mineralwassers in der grünen 
1,5-Liter-Flasche wird bereits zu 100 Prozent aus recycelten PET-Flaschen hergestellt.1 
Auch internationale Anbieter, wie beispielsweise „Pepsi“ dokumentieren bereits heute, dass 
sie zukünftig auf einen 100%igen Einsatz von Rezyklat setzen werden. 
Die Branche bezweifelten vor diesem Hintergrund, dass die vorgeschlagenen 
25 Masseprozent ab dem 1. Januar 2025 und 30 Masseprozent ab dem 1. Januar 2030 
einen lenkenden Einfluss auf den Einsatz von Rezyklat haben werden. Der VDMA 
Fachverband Abfall- und Recyclingtechnik schlägt daher vor, die Umsetzungszeiten zu 
verkürzen und die Quoten für den verpflichtenden (Mindest-)Rezyklatanteil zeitgleich zu 
erhöhen. 
Änderungsvorschlag: „(…) dürfen ab dem 1. Januar 2023 nur in Verkehr gebracht werden, 
wenn sie jeweils zu mindestens 35 Massenprozent aus Kunststoffrezyklaten bestehen. Ab 
dem 1. Januar 2025 dürfen (…), wenn sie zu mindestens 50 Masseprozent aus 
Kunststoffrezyklaten bestehen.“ 
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1 Vgl.: Marketingkampagne von Lidl unter: https://unternehmen.lidl.de/pressreleases/2020/201007_saskia-kampagne  

https://unternehmen.lidl.de/pressreleases/2020/201007_saskia-kampagne


 

- 3 - 

Über den VDMA Fachverband Abfall- und Recyclingtechnik: 
Der VDMA Fachverband Abfall- und Recyclingtechnik vertritt nahezu alle deutschen und 
europäischen Hersteller von Abfall- und Recyclingtechnik. Im Fachverband vertreten sind 
sowohl Hersteller von Komplettanlagen als auch der einzelnen Komponenten. Die 
mittelständig geprägte Branche verfügt über tiefgreifende Expertise im Bereich der 
Aufbereitung und des Recyclings von Sekundärmaterialien inkl. Kunststoffabfällen aus dem 
Bereich der Produktion und der Post-Consumer. 
Der Fachverband ist Teil des VDMA, der rund 3300 deutsche und europäische Unternehmen 
des Maschinen- und Anlagenbaus vertritt. Die Industrie steht für Innovation, 
Exportorientierung, Mittelstand und beschäftigt rund vier Millionen Menschen in Europa, 
davon mehr als eine Million allein in Deutschland. 
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